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KFoch-Gurſtl. Fehwartzbl. Fudolſtadtl. Fochbe
ſtallter Berg-Jath, wie auch Hochgrafl. Stolbergl. gemeinr

ſchaffti Ober-Berg-INSPECTOR,
am 13. Junü 1 742. Mittags um 11. Uhr

im 73n Jahre Seines Alters in JEſu ſanft und ſeelig verſchied,
Solte

ſeine kindliche Pflicht hierdurch gehorſamſt abſtatten

Deſſen
betruht hinterlaſſener jungſter Sohn

Huldrich Siegmund Fricke.
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Rzurnter Himmel, ach! mit was fur Ungewitter
Beſturmeſt du jezund doch unſer banges Hauß?

Der Kelch den du uns reichſt iſt mehr ais Gallenbit

ter,Du loſcheſt unſern Troſt und unſte Freude aus.

Wir konnen uns gar nicht in dein Verhaugnis ſchi

Das Blut in Adern ſtockt, die Glieder find erſtarrt,
Die bange Bruſt will faſt das Hertz im Blut erſticken,

Ach dein Bezeigen ſcheint uns jetzo allzu hart.

Du hulleſt unſer Hauß in ſchwartzen Boy und Flohre,
Du nimmeſt unſer Haupt ach unſern Vater hin,

Ach wenn man ſonſt etwas von groſſem Werth verlohre;
So mochte es drum ſeyn: man ſchlug es aus deni Sinn;

Hier aber kan man ja den Schaden nicht erſetzen,
s iſt uns der Verluſt vorjetzo allzu groß;

Ob wir die Augen zwar mit vielen Thränen netzen,

So wird das Hertze doch der Bangigkeit nicht loß.



Die Aeſte zittern ja am allerſtarckſten Baume,Weann ihn ein Blitz durchfahrt, wenn ihn ein Sturm beſtreicht,

So bebt auch unſer Hertz in dem noch engen Raume,
Da unſer Haupt hinſinckt, der Vater von uns weicht.

Ach! Liebſter Vater! Ach! Ach bleib! doch nein Du ſcheideſt
DEdJNM Fuß verlaßt die Welt mit aller Eitelkeit

uUnd eilt nach Salem zu, wo Du ODEJN Ause weideſt,
Wo ſich-DEJN Gujſt ergotzt in alle Ewigkeit.

So kehreſtudemnach nunmehro nicht zuruckfe
Und laßt uns hochſt betrubt, beſturtzt und traurig ſtehn?

Ach gonne uns doch nur zuletzt noch wenig Blicke!

GOtt ſey Eu'r Schirm und Schild! Jhr habt mich ſatt geſehn.
Das war der letzte Wunſch und auch das letzte Sehen,

O! wie geſchwinde iſt der Abſchied hier gemacht,
Wir mochten ja fur Leyd und Trubſaal faſt vergehen,

Eh wir es uns verſehn, giebſt Du uns gute Nacht.
Der Himmel ſcheucte D JR zwar ſchone Lebens-Jahre,

Bey Drey ünd ſiebenzig hat ſich die Zahl erſtreckt,
und da wir DJLH nun ſehn aufd EJRER Todten-Bahre,

Scheint vns DEJN Leben kurtz, DEJN Tobdthatuns erſchrectt.

Du haſt uns jederzeit als Vater treu geleitet,

Derſelbe Ruhm verloſcht bey uns zu keiner Zeit,

Der Lohn ſo Du hierdurch DJR ſelber zubereitet,
Der wartet nun auf DJLKH in jener Ewigkeit.

Die Liebe ſo DU hegtſt fur die geſamten Deinen
War auſſerordentlich, Du liebteſt recht getreu!

Du liebteſt DEJN Gemahl, und kont' ihr Hertze weinen,
So fande man DEJN Hertz und ihres einerleh,

Die Tochter waren D JR ſo lieb als wie die Sohne,
Der jungſte war ſo lieb als DJR der alſte war.

Dergleichen Liebe laſt von Eltern treflich ſchone,
Man traf ſie nur bey DIJR nicht allenthalben an.

Du



Du zeigteſt noch zuletzt bey halb erblaßtem Munde,
Wiie. unvergleichlich Du den DEJNEy zugethan,

Da Du uns Kindern noch bey einer gantzen Stunde,
Viel Troſt und Lehren gabſt, der Seegen ging voran:

GOtt ſeegne Mich und Dich! mein liebes Ehgemahl,
Er ſeegn' euch insgeſamt, ihr meine lieben Kinder!

So ſprach der blaſſe Mund da er ſich GOtt befahl,
Hernachmahls wurde ſchon die Sprache viel gelinder.

Run iſt es auch vollbracht, nun endet ſich mein Schmertze,
Jch uberwunde nun durch Hriſti Blut und Todt,

FJch ubergebe diro GOTT mein Geiſt und Hertze,
Und hoffe ſehnlich nun auf ein ſchon Morgenroth!

Ach! lieber Vater ach! nun ſcheideſt Du von hinnen,
DEgJnNR Aahnme ſoll bey uns ein ewig Denckmahl ſehn,

Du biſt uns nun entzuckt, Du lebſt bey Seraphinen,
und ſtimmſt mit ſelbigen das Halleluja ein.

Wir hoffen DJLH dereinſt verklahret dort zu ſehen,

Jm Eliſaer Feld wo alles Leyden ſinckt 7

Ach laß es hochſter GOtt doch dermahleinſt geſchehen,
üe
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